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Jede Woche fi nde ich 
in meinem Briefk as-
ten die Werbung eines 
Discounters mit An-
geboten für die nächs-

te Woche. Die Verlockung ist einfach zu groß. Was 
gibt es Besonderes? Kann ich es brauchen? Lohnt 
sich der Gang zum Einkaufen? Oder soll ich lieber 
im Internet nachsehen, ob es etwas gibt, was mei-
nen Interessen eher entspricht?

Mit den Programmangeboten der Erwachsenen-
bildung verhält es sich ähnlich. Welche Veranstal-
tungen sind für mich attraktiv und nützlich? Lohnt 
es sich, dafür das Haus zu verlassen? Riskiere ich 
das Abenteuer, mich auf Menschen einzulassen, die 
vielleicht ganz andere Meinungen vertreten? Stelle 
ich dafür eventuell andere Pläne und Verpfl ichtun-
gen zurück?

Eines der mühsamsten und spannendsten Ge-
schäft e der Erwachsenenbildung ist die Gewinnung 
von Teilnehmenden. Dabei kann sie in der Regel 
nicht auf die Marketingstrategien der freien Wirt-
schaft  zurückgreifen, steht aber unter einem ähnli-
chen Erfolgsdruck. Eine Veranstaltung mit wenigen 
Teilnehmenden, einer schleppenden Diskussion, ei-
nem langweiligen Referat trägt nicht zur Stärkung 
des Profi ls des Trägers und zur Attraktivität des 
Programms bei. Aber die Angebote landen eben 
nicht „frei Haus“ jede Woche neu im Briefk asten al-
ler Haushalte. Die Wege müssen seit jeher immer 
wieder neu gesucht und gefunden werden.

Eine klassische Zielgruppenansprache ist zum 
Beispiel im Rahmen einer Gartenschau nicht denk-
bar. Aber mit Plakatreitern beziehungsweise „Kun-
denstoppern“ konnten Besucherinnen und Besucher 
2017 während der Gartenschau in Bad Herrenalb 
ad hoc für dreißigminütige Gesprächsformate unter 
dem Titel „Talk im Garten“ gewonnen werden. Mut 
wurde belohnt. Mit durchschnittlich 22 Teilnehmen-
den bei über 40 Angeboten unter freiem Himmel 
ging das erstaunlich gut und „passte“1 (siehe Abb. 1).

II. Aufträge und Zielgruppenanalysen
In den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts 
herrschte noch wortwörtlich „Bleizeit“ bei der Ziel-
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gruppenorientierung: Mitarbeitende in der Erwach-
senenbildung kamen im professionellen Bereich an 
den „Adrema-Prägemaschinen“ nicht vorbei. Auf 
Bleiplatten wurden die Anschrift en der Interes-
sierten an Bildungsveranstaltungen eingestanzt. Es 
war ein Höllenlärm und die Eingabe erfolgte nicht 
über eine Schreibmaschine.2 In den achtziger Jahren 
konnte man Adressen auf Aufk leber ausgedruckt 
kaufen. Das war nicht billig, aber praktisch, wenn 
man eine bislang für den Veranstalter unbekannte 
Zielgruppe erreichen wollte, die man aus den „Gel-
ben Seiten“ der dicken Telefonbücher nicht einzeln 
heraussuchen konnte oder man nicht auf Koopera-
tionspartner und deren eigenen Adressenbeständen 
und Befi ndlichkeiten angewiesen sein wollte. Ich er-
innere mich gerne an von über hundert Personen 
besuchte Abende über die „Besteuerung der Land-
wirtschaft “ und Dialogveranstaltungen über „Na-
tur- und Umweltschutz“ mit Landwirten im Jahr 
1979, die seinerzeit von den lokalen Vertretern der 
Bauernverbände nicht mitgetragen wurden.

Anschrift en sind bis in die heutige Datenschutz-
verordnung hinein ein wesentliches Standbein 
der erwachsenenbildnerischen Praxis geblie-
ben. Sie wollen und müssen „gepfl egt“ werden. 
Mit den heute vorhandenen technischen Möglich-
keiten ist es nur scheinbar einfacher geworden.

Zielgruppenidentifi zierung bleibt 
das A und O der Praxis der 

Erwachsenenbildung. 

Neben den klassischen Mailings, Flyern, Plakaten, 
Pressehinweisen und der Präsens auf Social Me-
dia ist beim „Crossover Marketing“ die Mund-zu-
Mund-Propaganda einer der wichtigsten Entschei-
dungsfaktoren, ob ein Angebot wahrgenommen 
wird oder nicht. 

Wie nun erreiche ich möglichst zielgenau das 
„geneigte Publikum“? Wie entgehe ich der Gefahr 
von „blinden Flecken“, in dem ich auf allzu Bewähr-
tes vertraue? Die methodisch-didaktischen Kern-
fragen sind über die Jahrzehnte hinweg dieselben: 
Welches Ziel soll mit einer Maßnahme erreicht wer-
den? Stehen dabei die Wünsche und Bedürfnisse 
der potenziellen Teilnehmenden oder die strategi-
schen Interessen des Veranstalters im Vordergrund? 
Wie planbar können die Ergebnisse unter den Be-
dingungen einer Qualitätssicherung bei den Un-
wägbarkeiten der Rahmenbedingungen in der 
Durchführung defi niert werden? Welche Freiräume 
bleiben Anbietern von Veranstaltungen angesichts 

 1 https://www.
eb-schwarzwald.de/
fi leadmin/mediapool/
gemeinden/E_ebnord-
schwarzwald/Talkim-
Gartenweb.pdf (Zugriff 
am 08. 05.2020). 

 2 Die Zeichen mussten 
mühsam mittels eines 
Drehrads ausgesucht 
und einzeln in das Blei 
gehauen werden. Es 
gab die Möglichkeit, 
im oberen Bereich 
der Platten, Reiter zu 
befestigen, nach denen 
dann differenziert (z.B. 
nach Themengebie-
ten) sortiert werden 
konnte, wenn es in der 
Versandstation um das 
weitgehend automa-
tisierte Kuvertieren 
und Frankieren der 
Einladungen ging. Im 
semiprofessionellen 
Bereich half man sich 
mit Adressiersystemen 
auf der Basis von Mat-
rizendruckern aus, aber 
nach wenigen (oft nur 
hundert) Ausdrucken, 
mussten die Matrizen 
erneut erstellt werden. 
Ohne Matrizendrucker 
lief ohnehin nichts, 
wenn man auf die 
Setzmaschinen der 
Druckereien verzichten 
wollte. 

I. Erfolgsdruck 
und 
Marketing 
in Sachen 
Bildung im 
Lebenslauf
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des nie nachlassenden Erwartungsdrucks von Orga-
nisationen und Geldgebern und selbstverständlich 
von Seiten der „Kundinnen“ und „Kunden“? 

Mit viel Herzblut diskutiert man die Dauerfra-
ge, ob Erwachsenenbildung Forum oder Faktor ist 
beziehungsweise sein darf. Dabei haben die Grund-
sätze des Überwältigungsverbots und der Kontro-
versität aus dem „Beutelsbacher Konsens“3 weithin 
Anerkennung und Anwendung gefunden: Erwach-
senenbildung erhebt den Anspruch auf Verände-
rung zum Guten durch ein besseres Verständnis der 
historisch gewachsenen Rahmenbedingungen, die 
den Menschen als Aufgabenpaket für die Zukunft  
mitgegeben sind.

III. Wie steht es um die eigene 
Filterblase? 

Die Volkshochschule Calw (und sie steht damit si-
cher nicht allein) verteilt ihr halbjährlich erschei-
nendes Programmheft  an alle Haushalte in ihrem 
Einzugsbereich. Dennoch beziehungsweise trotz-
dem leiden vor allem viele Einzelveranstaltungen 
unter Besuchermangel oder müssen gar ausfallen. 
Die Verantwortlichen müssen sich immer wie-
der die Frage nach dem Verhältnis von Aufwand 
und Nutzen stellen. Aus der Sicht der Nutzerinnen 
und Nutzer stellt sich umgekehrt dieselbe Frage: 
Was nützt mir persönlich die Teilnahme? Das wirt-
schaft liche Grundprinzip in der Erwachsenenbil-
dung ist Angebot und Nachfrage.

Zugleich ist die öff entliche Förderung von Er-
wachsenenbildung von Anfang an von Hoff nungen 
und Auft rägen begleitet. In Baden-Württemberg gilt 
seit 1975 die Maxime: „Die Weiterbildung soll den 
einzelnen zu einem verantwortlichen Handeln im 
persönlichen, berufl ichen und öff entlichen Bereich 
befähigen und damit der freien Gesellschaft  im de-
mokratischen und sozialen Rechtsstaat dienen.“4 
Das Erstarken eines demokratieverachtenden Popu-

lismus5, wie wir ihn verstärkt seit der zweiten Hälf-
te des letzten Jahrzehnts erleben, wirft  die Frage auf, 
ob die Weiterbildung versagt hat, weil sie bestimmte 
Gruppen nicht ausreichend angesprochen hat. Dem 
aber ist zu widersprechen, dennoch rührt es an ei-
nem Kernproblem der Zielgruppenorientierung bei 
Erwachsenenbildungsträgern: Es ist verlockend und 
weniger mühevoll, sich auf bisher bekannte Kon-
taktwege und Adressenbestände sowie auf die übli-
chen Th emenfelder zu verlassen. Dabei aber verliert 
man Innovationschancen aus dem Auge. Die Dif-
ferenzierung der Gesellschaft  und die sich rascher 
verändernden Zuordnungen zu Positionen (wie z.B. 
die Wahlergebnisse der SPD oder die Transformie-
rung von Parteien in „Bewegungen“ in Frankreich) 
stellen Herausforderungen dar. Es ist eine Illusi-
on zu glauben, dass man als Träger von Erwachse-
nenbildung sein eigenes Profi l schärft , wenn man 
die bisherigen Adressatinnen und Adressaten durch 
Angebote, Meinungen und Informationen, die zum 
eigenen Weltbild passen, „pfl egt“. Veranstalter lau-
fen schnell Gefahr, dass sie selbstgebaute Echokam-
mern anbieten, ihr „Algorithmus“ liefert dann nur 
noch passende Inhalte. Doch zum „verantwortlichen 
Handeln“ der Träger gehört die Off enheit bezie-
hungsweise die Öff entlichkeit der Angebote beglei-
tet von einer immer erneut notwendigen Identifi -
zierung, Diff erenzierung und Ansprache von neuen 
Zielgruppen. Erwachsenenbildung darf sich immer 
wieder neu erfi nden.

IV.  Öffentliche Verantwortung erinnern
Sollten die Erwachsenenbildungsanbieter etwa in 
der freien Wirtschaft  Nachhilfeunterricht nehmen? 
Die Pharma-Industrie hatte (vor der Corona-Krise) 
einen einfachen Weg gefunden, um ihre Verkaufs-
zahlen zu halten: Sie erfi ndet Krankheiten, die es 
gar nicht gibt, und bietet Medikamente an, die nicht 
helfen – und beides aber ist unter dem Gesichts-

 3 Im Jahr 1976 wurde 
dieser Konsens zunächst 
für die politische 
Bildung in Schulen auf 
einer von Siegfried 
Schiele initiierten Ta-
gung formuliert. Schiele 
war von 1976 bis 2004 
Direktor der Landeszen-
trale für politische Bil-
dung Baden-Württem-
berg sowie langjähriger 
Lehrbeauftragter für 
Didaktik der politischen 
Bildung an der Universi-
tät Tübingen. 

 4 Paragraph 1, Absatz 
2 aus dem Gesetz 
zur Förderung der 
Weiterbildung und 
des Bibliothekswesens 
(Weiterbildungsförde-
rungsgesetz): https://
www.km-bw.de/site/
pbs-bw/get/documents/
KULTUS.Dachmandant/
KULTUS/kultusportal-
bw/zzz_pdf/WeitBiFGB-
W1980rahmen.pdf (Zu-
griff am 08.05.2020). 

 5 Populismus und AfD 
sollen hier nicht gleich-
gesetzt werden, aber 
es fällt auf: AfD-Wähler 
sind vor allem Men-
schen, die alles andere 
als „bildungsfern“ ein-
zustufen sind. Sie sind 
gut gebildet und gehö-
ren zur ökonomischen 
Elite. 34 Prozent der 
Anhänger können zu 
den Top-Verdienern im 
Land gezählt werden. 
(So das Ergebnis einer 
Studie des Instituts der 
deutschen Wirtschaft 
Köln (IW Köln):  ht-
tps://www.iwkoeln.
de/fi leadmin/publika-
tionen/2016/280617/
IW-Kurzbericht_2016-
19-AfD.pdf (Zugriff 
am 08.05.2020). Viele 
AfD-Wähler leben in 
Filterblasen. „Menschen 
verabschieden sich von 
jeder Logik und ver-
trauen nur noch ihrem 
eigenen Social Media 
Umfeld“ (Aktionfsa, 
https://blogs.taz.de/
bewegung/2019/08/16/
afd-waehler-leben-in-
einer-fi lterblase/, Zugriff 
am 09.07.2020), aber 
gilt das nur für AfD-
Wähler? 

Abb. 1:  Unter freiem Himmel: Einladung zu einem Talk im Garten während der Gartenschau Bad Herrenalb 2017
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sicht und ihre Vorurteilen, fühlen sich wohl un-
ter „ihresgleichen“. Angesichts dieser Beispiele ge-
rät eine auch ethische Frage in den Blickpunkt: Ist 
nicht neu in Erinnerung zu rufen, dass eine staat-
lich geförderte Erwachsenenbildung in der Pfl icht 
steht, stets eine öff entliche Weiterbildung zu orga-
nisieren und zu gestalten? Nach „Nützlichkeit“ zu 
fragen bei der Th emenfi ndung und der Angebots-
formulierung bedeutet in der Erwachsenenbildung 
prinzipiell nach der persönlichen Relevanz bezie-
hungsweise Betroff enheit von Adressat/inn/en-
Gruppen zu fragen. Die Öff entlichkeit wird in der 
Regel durch eine off ene Ausschreibung der Ange-
bote und die Gewährleistung eines freien Zugangs 
zur Veranstaltung hergestellt. Doch bei aller Off en-
heit bleibt die Aufgabe, die Zielgruppe möglichst 
präzise zu diff erenzieren und in geeigneter Wei-
se anzusprechen, um den Eindruck zu vermeiden, 
dass Erwachsenenbildung irgendwie „die Welt der 
anderen“ ist. Hinweise, wie dies gelingen kann, ge-
ben u.a. die Ergebnisse der Milieuforschung. Sie 
erlauben es, mögliche Teilnehmende gezielt an-
zusprechen beziehungsweise die Nachfrageseite 
möglichst genau zu diff erenzieren und Zielgruppen 
voneinander abzugrenzen. „Wer für alles off en ist, 
ist nicht ganz dicht.“ Diese wohl fälschlicherwei-
se Kurt Tucholsky in den Mund gelegte Aussage ist 
durchaus zutreff end.

Untersuchungen zu mittel- und langfristigen 
Wirkungen von Erwachsenenbildung sind hier 
aufschlussreich. Beispielsweise zeigte eine „Wir-
kungsevaluation“ der Uni Göttingen zu einer Erst-
wählerkampagne der Landeszentrale für politische 
Bildung Baden-Württemberg, dass durch recht un-
terschiedliche Veranstaltungsformate (z.B. Diskussi-
onsrunden, Workshops, Informationsangebote) Ju-
gendliche nicht nur zu erreichen waren, sondern 
diese sich anschließend auch deutlich motivier-
ter zeigten, bei den Kommunalwahlen ihre Stimme 
abzugeben. Die überwiegende Rückmeldung lau-
tete „Die Veranstaltung hat mir bei der Wahlent-
scheidung geholfen“. Allerdings stellte die Evalua-
tion ebenso fest, dass die Wahlentscheidung „nicht 
verändert“ wurde, was die Maßgabe des „Beutelsba-
cher Konsens“ bestätigt, nicht manipulativ zu agie-
ren.

V. Neugier wecken und glaubwürdig 
bleiben

Zwar lasse ich mich in aller Regel vor allem von et-
was begeistern, von dem ich bereits eine positive 
Grundüberzeugung mitbringe. Doch es gibt auch 
eine natürliche Neugier, die zu wecken und zu stil-
len ist. Das kann ein Th ema sein, eine Referentin 
oder ein Referent und auch eine Methode („Zu-
kunft sworkshop“, „Poetry Slam“, „Amerikanische 
Debatte“). Konzeptionelle Innovation in der Pro-
grammarbeit braucht Mut, aber eröff net abwechs-
lungsreiche Zugänge. Das Profi l eines Veranstalters 

punkt des wirtschaft lichen Erfolges relativ unwich-
tig. Verhalten sich nun Akteure der Erwachsenen-
bildung manchmal ähnlich und machen Menschen 
den Mund wässrig mit Angeboten, die in der Brei-
te niemand braucht und die in der Breite auch zu 
nichts nutze sind? Kündigt ein kirchliches Bildungs-
werk etwa eine Veranstaltung nach der anderen 
über Martin Luther an, dann braucht es sich über 
mangelnde Nachfrage auch nicht zu wundern. Es 
gehört schon eine gewisse Portion Phantasie dazu, 
innovative Zugänge zu historischen Th emen zu fi n-
den. So schätzte Hermann Hesse seinen Großvater 
Hermann Gundert, der als Missionar in Indien tä-
tig war und dem Hermann Hesse seinen Vornamen 
verdankt. Die Stadt Calw und die Evangelische Er-
wachsenenbildung dort boten dazu im Gundertjahr 
2014 einen breiten Zugang mit indischen Kochkur-
sen und Filmen, Tempeltanz zu Bachkantaten in ei-
ner Klosterkirche, einem „Salzmarsch“ durch Calw, 
Lesungen von Liebesbriefen der Großeltern, Film-
abenden, Ausstellungen und Vorträgen6 (siehe Abb. 
2).

In einem anderen Programmheft  fi nden sich 
zahlreiche Veranstaltungen zum Islam – ein durch-
aus reizvolles Th ema, bei dem man viel über seinen 
eigenen christlichen Glauben lernen könnte. Aber 
es gibt dabei – etwas hart formuliert – nur zwei 
programmatische Engführungen: Die einen haben 
einen Referenten ausgewählt, der die Grenzziehung 
zwischen Islam und Islamismus verwischen möch-
te, um eine Warnung auszusprechen. Die anderen 
wollen um jeden Preis zum Gespräch mit Musli-
men ermutigen. Interessentinnen und Interessenten 
können nun entscheiden, welches Lager sie wäh-
len und fi nden sich in der Regel in ihren jeweiligen 
Filterblasen wieder, bestätigen lediglich ihrer Welt-

 6 https://www.
eb-schwarzwald.de/
fi leadmin/mediapool/
gemeinden/E_ebnord-
schwarzwald/Gundert-
Jahr2014-Calw.pdf (Zu-
griff am 08.05.2020). 

 7 https://www.bpb.
de/die-bpb/158487/
planspiel-zum-nahost-
konfl ikt (Zugriff am 
08.05.2020). 

Abb. 2: Geschichte lebt: Salzmarsch in Calw in Erinnerung an Großvater von Her-
mann Hesse“ 2014
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zentrale in einer „Vermittlerrolle“. Es war verfehlt, 
ihm den Vorwurf zu machen, er sei auf einem Auge 
blind, angesichts seiner eigenen Biografi e als Oppo-
sitioneller im DDR-Regime.

Es sind Sternstunden der Erwachsenenbildung, 
wenn sie einen Raum bietet für Offenheit, 

wenn unmöglich Geglaubtes möglich wird und 
lange Verschwiegenes in Worte gefasst werden 

darf. 

Off enheit und Öff entlichkeit bedingen sich gegen-
seitig. Neugier zu wecken ist für Erwachsenenbil-
dung überlebensnotwenig. Jeff  Bezos, Amazon-
Chef und der reichste Mann der Welt, ist überzeugt 
„Wenn wir nur auf uns schauen, anstatt uns auf die 
Kunden zu fokussieren, wird das der Anfang vom 
Ende sein.“ Bezos fügte hinzu an „Wir müssen 
uns darum bemühen, diesen Tag so lange es geht 
hinauszuzögern.“8 

sollte es aushalten, wenn kontroverse Zugänge er-
öff net werden. Zum Beispiel können unterschied-
liche Positionen im Nahostkonfl ikt mit Hilfe eines 
Planspiels als „hautnahe“ Erfahrungen zum Tra-
gen kommen. Unverzichtbar wird dabei ein aus-
führlicher Vergleich zwischen Fiktion und Realität, 
zwischen Wunschdenken und politischen Kalkü-
len7 (siehe Abb. 3). Oder eine Erwachsenenbildne-
rin berichtet mir begeistert von Veranstaltungen 
mit Ultras der Fußballszene, die bislang nicht zum 
Stammpublikum ihrer Einrichtung gehören. Aus-
schlaggebend in dem Fall war mal wieder ein Prak-
tikant, der Personen kannte, die Personen kannten 
usw. 

Zum Profi l eines Veranstalters gehört ein ver-
trauenswürdiges Umfeld. Etwa freut sich ein mir 
bekannter Dekan bis heute über Erfahrungen mit 
einer alleinerziehenden „Punkerin“, die ihr Kind 
taufen lassen wollte und der der Ortspfarrer dies 
verweigerte. Als der Dekan die junge Frau frag-
te, wie sie sich die Taufe vorstellen könnte und ob 
sie Personen aus ihrem Umfeld kennen würde, die 
ebenfalls ein Kind zur Taufe anmelden wollen, ent-
stand daraus ein ganz besonderes „Tauff est“ mit 
fünf Täufl ingen. Solche Zeichen können auch kirch-
liche Träger von Erwachsenenbildung ermutigen, 
selbst evangelische Akzente zu setzen.

Erwachsenenbildung als Teil der zivilen Öff ent-
lichkeit bietet viele Chancen der Begegnung und 
Entwicklung. Bei allen institutionellen Herausfor-
derungen gibt es für sie nur eine Zukunft , wenn 
sie in je eigener Weise François-Marie Arouet Vol-
taires Aussage beherzigt: „Ich bin zwar anderer 
Meinung als Sie, aber ich würde mein Leben da-
für geben, dass Sie Ihre Meinung frei aussprechen 
dürfen.“ Und John Stuart Mill, ein geistiger Vater 
des politischen Liberalismus, folgert in diesem Sin-
ne ein Jahrhundert später: „Die Wahrheit entsteht 
aus dem Gegeneinander von Behauptung und Wi-
derspruch“. Freilich, einfach ist das nicht. Man muss 
sich nur die Reaktionen auf eine, am 19. Januar 
2015 in den Räumen der Sächsischen Landeszen-
trale für politische Bildung abgehaltene Pressekon-
ferenz von  PEGIDA vor Augen halten. Der Direktor 
der Landeszentrale, Frank Richter, erntete schar-
fe Kritik von allen Seiten, aber er sah die Landes-

 8 https://winfuture.
de/news,106133.html 
(Zugriff am 09.07.2020). 

Abb. 3: Ausgang offen: Teilnehmende versetzen sich im Planspiel in die Situation von 
Betroffenen
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